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Zunehmende Gewalt an Schulen:
Alarmierende Zahlen aus Osnabrück
&quot;Die Gewalt an Schulen in Deutschland steigt
alarmierend an: 2022 wurden 27.470 Gewaltdelikte

erfasst, ein Anstieg von 27 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. Erfahren Sie in unserem Artikel über die

regionalen Unterschiede, die Hintergründe der Entwicklung
und die Forderungen nach wirksamen

Sicherheitsmaßnahmen zur Gewaltprävention.&quot;

Anstieg der Schulgewalt in Deutschland:
Ein Weckruf für die Gesellschaft

Ein besorgniserregender Trend zeigt sich in den Schulen
Deutschlands: Die Gewalt hat in den letzten Jahren einen
alarmierenden Anstieg erfahren. Laut der „Neuen Osnabrücker
Zeitung“ (NOZ) gab es im letzten Jahr insgesamt 27.470
registrierte Gewaltdelikte an Schulen, was einem Anstieg von 27
Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Diese Zunahme



stellt nicht nur die Schüler und das Lehrerpersonal vor immense
Herausforderungen, sondern wirft auch Fragen zur allgemeinen
Sicherheitslage in Bildungseinrichtungen auf.

Die höchsten Zahlen an Gewalttaten wurden in Nordrhein-
Westfalen verzeichnet, wo die Statistiken von 4.808 Fällen im
Jahr 2022 auf fast 5.000 im Jahr 2023 stiegen. Auch Baden-
Württemberg und Niedersachsen zeigen signifikante Zuwächse
mit fast 3.000 und 2.850 Vorfällen. Dieser Anstieg ist besonders
auffällig, wenn man die tiefen Fallzahlen während der Corona-
Pandemie betrachtet, die Schule und Unterricht stark
beeinträchtigt haben.

Die Forderungen nach einem gezielteren Sicherheitskonzept an
Schulen werden lauter. Stefan Düll, Präsident des Deutschen
Lehrerverbandes, hat angeregt, spezielle Sicherheitspersonen in
Schulen einzusetzen. Dies könnte eine Antwort auf die
zunehmende Gewalt darstellen. „Wir neigen dazu, die
Sicherheitsfragen an Schulen zu unterschätzen. Es geht nicht
nur um Statistiken, sondern um das Wohlbefinden aller
Beteiligten,“ erklärt Düll. Sicherheit müsste umfassender
gedacht werden und Gewaltprävention sowie Anti-
Aggressionsschulungen einschließen. Anstatt auftechnische
Lösungen wie Metalldetektoren zu setzen, plädiert Düll für eine
menschlichere Herangehensweise. „Wir sollten nicht zu
Strafjustizzentren werden,“ warnt er.

Der Anstieg der Schulgewalt hat nicht nur Auswirkungen auf die
Bildungseinrichtungen selbst, sondern betrifft auch die gesamte
Gesellschaft, die nun gefordert ist, präventiv zu handeln. Es ist
wichtig, diese Entwicklung ernst zu nehmen und geeignete
Programme zur Gewaltsensibilisierung und Konfliktlösung zu
fördern. Schulen sind ein Ort des Lernens und nicht der Angst,
und es liegt in der Verantwortung aller, dafür zu sorgen, dass
dies auch so bleibt.

Es bleibt zu hoffen, dass die neuen Statistiken nicht nur als
Zahlen betrachtet werden, sondern als Dringlichkeitssignal, das



alle Parteien motiviert, gemeinsam an Lösungen zu arbeiten.
Nur durch einen ganzheitlichen Ansatz kann eine positive
Veränderung in der Schullandschaft und darüber hinaus erreicht
werden.
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